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Kraftakt 
 Zwischen den Jahren, zwi-
schen Weihnachten und Sil-
vester, zwischen dem Überan-
gebot an Feiertagen kommen 
leicht verklärende Gefühle auf. 
Aber auch wenn man den übli-
chen Schmelz zum Jahresende 
abzieht, muss der Hut vor Bert-
hold Restle gezogen werden. 
Nach einem anstrengenden Be-
rufsleben hätte er seinen Ruhe-
stand verdient gehabt. Doch er 
verzichtete darauf, folgte dem 
Hilferuf seiner Heimatstadt 
und übernahm übergangsweise 
die Leitung des Stockacher 
Krankenhauses. Kein Job, für 
den Vergnügungssteuer zu ent-
richten ist. Der Kampf um den 
Erhalt der Klinik, um ein über-
schaubares Defizit, um eine 
weitere Verankerung in der Be-
völkerung, um die Behauptung 
in einem Umfeld, das größere 
Einheiten fordert und fördert, 
brauchte Kraft, Fachwissen, 
Verantwortungsgefühl. Drei 
Jahre hat sich Berthold Restle 
diesem Kraftakt gestellt - im 
März darf er verspätet in den 
Ruhestand. Falls nicht neue 
Aufgaben an ihn herangetra-
gen werden ... Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net
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Eine Premiere steht Stockach 
2019 ins Haus - erstmals muss 
der städtische Haushalt im 
Doppikverfahren aufgestellt 
werden, das die bisherige Ka-
meralistik ersetzt. Im WO-
CHENBLATT-Interview äußerte 
sich Stockachs Bürgermeister 
Rainer Stolz zu den Neuerun-
gen, die damit auf die Kommu-
nalfinanzen zukommen. 
»Es sind vor allem drei Punkte,
die für Neuerungen sorgen«, so
der Stadtchef. »Zunächst ein-
mal gibt es technische Verän-
derungen bei der Zuordnung
der Haushaltsstellen, dann sind

keine Übertragungen von 
Haushaltsresten in das neue 
Haushaltsjahr mehr möglich. 
Alles, was nicht ausgegeben 
wird, muss also neu veran-
schlagt werden. Und drittens 
müssen Abschreibungen er-
wirtschaftet werden. Letzteres 
ist die gravierendste Verände-
rung der Umstellung. Wir wer-
den nun mehr Mühe haben, ei-
nen, ausgeglichenen Haushalt 
vorlegen zu können.«
Mehr steht auf Seite 3 dieser 
WOCHENBLATT-Ausgabe und 
unter www.wochenblatt.net/
stockach.

Die Doppik kommt ...
Neuerungen im Haushalt 

Der neue Geschäftsführer der 
Krankenhaus Stockach GmbH 
heißt Michael Hanke. Der 1964 
in Duisburg geborene, verhei-
ratete Vater zweier Kinder wird 
damit der Nachfolger von Bert-
hold Restle, der das Kranken-
haus übergangsweise drei Jah-
re lang geleitet hat und noch 
bis März im Amt bleiben wird. 
Die Personalie hat der Auf-
sichtsrat des Krankenhauses in 
seiner letzten Sitzung be-
schlossen, teilt die Stadt Stock-
ach im Pressetext mit. 
Nach einer Ausbildung zum 
Groß- und Außenhandelskauf-

mann sattelte Michael Hanke 
ein Studium der Wirtschafts-
wissenschaften drauf, das er 
1995 als Diplom-Betriebswirt 
abschloss. Berufserfahrung 
konnte er als Abteilungsleiter 
der Abrechnung und Bereichs-
leiter für Controlling und Un-
ternehmensplanung bei ver-
schiedenen Kliniken sammeln: 
»In leitender Funktion war er
tätig als Kaufmännischer Direk-
tor am St.-Antonius-Hospital in
Eschweiler, am St.-Marien-
Hospital in Düren und als Ge-
schäftsführer am Heilig- Geist-
Krankenhaus in Köln.« Bürger-

meister Rainer Stolz steht als 
Aufsichtsratsvorsitzender hin-
ter der Entscheidung: »Ich bin 
überzeugt, wir haben eine gute 
Wahl getroffen.

«redaktion@wochenblatt.net

Ein neuer Klinik-Chef
Michael Hanke folgt auf Berthold Restle 

NATURSCHUTZTAGE
Vom 3. bis 6. Januar dreht sich bei 
den vom Naturschutzbund und 
BUND veranstalteten Natur-
schutztagen im Radolfzeller 
Milchwerk alles um die Rückkehr 
des Wolfs, um zukunftsfähige 
Landwirtschaft und wie wirt-
schaftliches Handeln mit Natur-
schutz vereinbar sein kann.

Mehr auf Seite 24.

Singen

TIPPS VON DEN PROFIS
Auch 2019 können sich Häusle-
bauer und Eigenheimbesitzer auf 
die Tipps und Tricks der Radolfzel-
ler Handwerker verlassen. Das gan-
ze Jahr über werden die Handwer-
ker im WOCHENBLATT über die 
neusten Trends in der Baubranche 
sprechen. Doch jetzt heißt es auch 
für sie erst einmal: ab in die Weih-
nachtszeit. Mehr auf Seite 5.

Radolfzell 

Singen

Zwei der vielen Baustellen, die für 2018 stehen: der Brückenbau in Gottmadingen und der Abriss des »Holzer-Bau« in Singen, der »Cano« Platz macht. swb-Bilder: Archiv

Es war fürwahr ein heißes Jahr. 
Sogar das heißeste überhaupt, 
seit die Temperaturen für die 
Statistik ausgewertet werden, 
wie nun kurz vor dem Weih-
nachtsfest vermeldet wurde. 
Zwar konnte der Wert des tiefs-
ten Wasserstandes im Bodensee 
nicht geschlagen werden, im 
Rhein allerdings nahm die Ver-
landung im Laufe des Sommers 
historische Ausmaße an, deren 
Folgen noch gar nicht genau 
abgeschätzt werden können. 
Und auch die Landwirte kön-
nen dieses Jahr nicht nur in 
Verlusten ausdrücken, denn 
mehr als nur die Ernte hat 
Schaden genommen.
Heiß war das Jahr 2018 freilich 
in vielfacher Hinsicht. Zum 
Beispiel durch die überhitzte 
Baukonjunktur, die bei so man-

chem Projekt für unliebsame 
Überraschungen sorgte. Kein 
Wunder, denn gebaut wurde 
noch nie so viel wie in diesem 
Jahr. Singen ist zum Beispiel 
von der Hohentwielstadt zur 
»Kranstadt« geworden durch die
Baustellen am CANO, Bahn-
hofsplatz, Herz-Jesu-Platz, 
Kunsthallenareal, Masurenstra-
ße, am MAC, Takeda im Süden
und noch viele weitere Baupro-
jekte, in Stockach ging es um
ganz viel verbesserte Verkehrs-
infrastruktur und das geht auch
noch in den nächsten Jahren so
weiter, in Radolfzell mit Schul-
neubau, Montessori-Kinder-
haus und dem Großprojekt
Konstanzer Straße, in Gottma-
dingen mit Brückenbau und ei-
nem sich rasend schnell mit
Constellium füllenden Gewer-

begebiet, in Volkertshausen mit 
dem Hallen- und Clubheimbau, 
in Steißlingen mit dem Riesen-
anbau am Helianthum, dem 
nächsten Kindergartenanbau, 
in Engen mit dem Pflegeheim-
neubau vor der Stadt und 
Grundschulerweiterung, in Hil-
zingen mit Schulerweiterung 
und dem Start für einen neuen 
Ortskern, in Rielasingen-Worb-
lingen mit Sozialwohnungen 
und Anschluss-Unterbringung, 
in Orsingen-Nenzingen mit 
Kindergarten und Feuerwehr-
Erweiterung, und und und. Das 
wird sich auch in 2019 so fort-
setzen, wenn man nur dran 
denkt, wo überall bereits wieder 
Kindergartenplätze fehlen.
Politisch war dieses Jahr nicht 
weniger heiß gewesen, denn, 
dass sich vorgezogene Neu-

wahlen in Moos und Volkerts-
hausen wie für die Nachfolge 
des Landrats ankündigen wür-
den, hatten sicher nur die we-
nigsten auf dem Plan gehabt. 
Die Gailinger Bürgermeister-
wahl war nicht weniger heiß, 
vor allem das Warten auf die 
Kandidaten, die meist erst ganz 
kurz vor dem Ende der Bewer-
bungsfrist auftreten. 
Auch in der Wirtschaft ging es 
nicht weniger heiß her. Das fing 
gleich schon im Januar an, als 
die Traditionsmarke Hügli, und 
damit auch der Standort in Ra-
dolfzell mit 600 Mitarbeitern, 
per Aktienübernahme an den 
Basler Fleisch- und Convini-
ence-Konzern »Bell Food« über-
ging. Gestreikt wurde schon 
Anfang des Jahres in der Me-
tallindustrie für satte Gehalts-

steigerungen, im März folgten 
die Mitarbeiter der Gesund-
heitsberufe in Singen wie Kon-
stanz. Heiße Suppen werden 
gerade auch bei der Maggi ge-
kocht, wo nach 14 Jahren im 
September mit einem Warn-
streik Zeichen gesetzt werden 
sollten, was aber nur in Sachen 
Gehalt gelang. Und das Beste 
kommt auch dieses Jahr be-
kannterweise immer zum 
Schluss: der Verkauf der Singe-
ner Eisengießerei durch den 
Georg Fischer-Konzern war ein 
regelrechter Paukenschlag, mit 
der der Konzern seine fast 
120-Jährige Präsenz im Hegau
beendet. Über noch viel mehr 
heiße Momente berichten die 
Jahresrückblicke des WOCHEN-
BLATT ab der Seite 13 dieser 
Ausgabe.

Ein heißes Jahr in jeglicher Hinsicht
Die Rückblicke auf 201  in vielen Bildern vom WOCHENBLATT / von Oliver Fiedler

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.deAUTOHAUS BLENDER GMBH

Danke für Ihr Vertrauen 
in unser Autohaus.
Wir wünschen einen guten Start in das
Neue Jahr und allseits gute Fahrt!
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Das Mikro musste vom stolzen 
Gardemaß von Pfarrer Rainer 
Stockburger auf Kinderhöhe 
heruntergeschraubt werden - 
dann konnte es losgehen. Kin-
der, Lehrer und Rektor Heino 
Sittig von der Stockacher »Son-
nenlandschule« schafften in der 
evangelischen Melanchthonkir-
che den schwierigen Spagat 
zwischen Besinnlichkeit, Nach-
denklichkeit und Feierlichkeit 
auf der einen und Fröhlichkeit, 
Beschwingtheit und Moderne 

auf der anderen Seite. Ihre Ad-
ventsfeier am letzten Schultag 
vor den Weihnachtsferien 
stimmte nachdenklich, wehmü-
tig, nostalgisch, aber auch opti-
mistisch und zuversichtlich.
Die Botschaft des neuen Testa-
ments bildlich-szenisch wurde 
leicht verständlich umgesetzt: 
Kinder verschiedener Nationa-
litäten, aus vielen Kontinenten 
und Lebenswelten kommen zur 
Krippe, zum Christkind, um ih-
re Grüße, ihren Dank, aber auch 

ihre Sorgen darzubringen. Es 
ist nicht alles eitel Sonnen-
schein: Ein Kinder aus Latein-
amerika erzählt von Armut, Ar-
beitslosigkeit und Not, zwei 
Kinder aus einem nicht ge-
nannten Land berichten von 
Krieg und Vertreibung - aber 
alle wollen die tröstende Nähe 
einer überirdischen Macht spü-
ren. In einem langen Zug brin-
gen Kinder Lichter zum Altar, 
und in einer modernen Hip-
Hop-Version mit dynamischen 

Tanzelementen wird Weihnach-
ten besungen.
Verschiedene Annäherungen 
an Weihnachten und die Ad-
ventszeit, die, wie es Heino Sit-
tig in seiner Begrüßung formu-
lierte, für das Ankommen ste-
hen. Inneres Ankommen sei 
nicht nur, aber auch zur Weih-
nachtszeit nicht selbstverständ-
lich, aber machbar: »Lassen Sie 
uns das ganze Jahr über Advent 
feiern!« Rainer Stockburger hob 
in seiner kurzen Predigt dage-

gen auf die Metapher der Tür 
ab. Ausgehend von den Türen 
am Adventskalender leitete er 
über zu den Türen in jedem 
Menschen, die es für sich selbst, 
für andere und für Gott zu öff-
nen gelte. »Wir wollen Türen 
sein - auch in Zukunft«, so der 
Wunsch des Seelsorgers. Die 
Weihnachtsfeier der Kinder der 
»Sonnenlandschule« hatte ih-
nen jedenfalls viele Sympathie-
türen geöffnet. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Innerliches Ankommen öffnet Türen 
Weihnachtlicher Gottesdienst: »Sonnenlandschule« mit besinnlicher Fröhlichkeit 

Der Region verpflichtet, aber 
offen für die Welt außerhalb 
der Region. Dieser Philosophie 
fühlt sich der Lions Club Stock-
ach laut Pressetext von Werner 
Strittmatter verbunden. In Er-
weiterung des geflügelten Wor-
tes »Global denken, lokal han-
deln« werde lokal und global 
gedacht und gehandelt. Der lo-
kale Bezug zeigte sich im Rah-
men einer Versammlung in der 
Ehrung langjähriger Mitglieder, 
die Internationalität beweist 
der Club durch die Förderung 
bestimmter Projekte. Beide Zie-
le werden von dem Stockacher 
Serviceclub seit 35 Jahren aktiv 
verfolgt. 
Langjährige treue Mitglieder 
prägen das Clubleben. Für 40 
Jahre Mitgliedschaft wurde der 
Stockacher Werner Strittmatter 
ausgezeichnet, seit 30 Jahren 
ist Rolf Kamenzin mit dabei. 

Rüdiger Beck und Lothar Kug-
ler engagieren sich seit 25 Jah-
ren in dem Club, 20 Jahre sind 
Karl-Heinz Auer, Florian Forst-
ner und Manfred Jüppner Mit-
glieder des Lions Clubs. Aus 
Anlass des 35-jährigen Beste-

hens trafen sich auch viele 
Gründungsmitglieder, und 
Gründungspräsident Manfred 
Schnopp erinnerte in einer Re-
de voller Nostalgie an die An-
fänge des Serviceclubs in 
Stockach. 
Der Lions Club Stockach, Teil 
der weltweiten Bewegung mit 
etwa 1,4 Millionen Mitgliedern, 
fördert verschiedene Projekte. 

Zum Zuge kommen regional et-
wa die Stadtjugendpflege, die 
Stockacher Schulen, soziale 
und kulturelle Einrichtungen 
wie die »Kulturbrücke« sowie 
Menschen in Not. »Regelmäßig 
wurden in den vergangenen 
Jahren auch Projekte des Pesta-
lozzi-Kinder- und -Jugenddorfs 
in Wahlwies, welches in Not 
geratene Kinder betreut und 

ausbildet, durch Spenden ge-
fördert«, so Werner Strittmatter 
im Pressetext. Hier vermischen 
sich Regionalität und Globali-
tät, denn das Kinderdorf sorgt 
auch für unbegleitete, minder-
jährige Flüchtlinge. Der Lions 
Club unterstützt zudem die Ak-
tion »Kinderherzen«, die herz-
kranken Kindern aus dem Se-
negal lebensrettende Operatio-
nen ermöglicht. Ziel des Lions 
Clubs ist es, »uneigennützig 
Hilfe zu leisten und die soziale 
und kulturelle Entwicklung der 
Gesellschaft positiv zu beein-
flussen«.

redaktion@wochenblatt.net 

Lokal, regional, global
35 Jahre Lions Club Stockach: Ehrungen und Projekte in der Region und der Welt 

Raum Stockach 

Kinder und Lehrer der »Sonnenlandschule« in Stockach feierten in der Melanchthonkirche einen stimmungsvollen, stimmigen Adventsgottesdienst. swb-Bilder: sw

Raum Stockach 

Treffen von Gründungsmitgliedern des Stockacher Lions Clubs: Gründungspräsident Manfred Schnopp, 
Peter Sommerfeld, Dr. Dieter Neuse, Franz Moser, Manfred Peter, Hans Hönig sowie der aktuelle Prä-
sident Martin Wagener. swb-Bild: Nikolaus Langner

Stockach 

Stockach

 Der CDU-Stadtverband Stock-
ach nominiert seine Bewerber 
für die Kommunalwahl 2019 
am Freitag, 18. Januar, um 
19.30 Uhr in der Fortuna in der 
Bahnhofstraße 8 in Stockach. 

redaktion@wochenblatt.net 

Wahl der 
Bewerber 

 Sie schwitzen, sie üben, sie 
trainieren, sie schinden sich, sie 
bringen sich ein. Und für den 
vergossenen Schweiß bekom-
men sie oft gar nichts. Und die-
se Lücke in der Wertschätzung 
möchte die Stadt Stockach 
schließen - sie ehrt ihre ver-
dienten Leistungsträger im 
Rahmen ihrer Sportlerehrung 
am Freitag, 15. Februar, um 19 
Uhr im Bürgerhaus »Adler 
Post«. 
Vorschläge für Nominierungen 
für das Sportler-Jahr 2018 kön-
nen bis spätestens Montag, 31. 
Dezember, bei der Stadt Stock-
ach, Hauptamt, Adenauerstraße 
4 in 78333 Stockach einge-
reicht werden. Eine elektroni-
sche Einreichung ist unter 
c.giebler@stockach.de mög-
lich. Die Vorschläge sind durch 
eine Aufzählung der Erfolge 
mit Platzierung und Größe des 
Teilnehmerfeldes zu begründen. 
Infos und Rückfragen bei Cor-
nelia Giebler unter der Telefon-
nummer 07771/80 21 53 
oder c.giebler@stockach.de. 

Der Lohn für 
den Schweiß

Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach
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Der SPD-Stadtverband Stock-
ach hat einen neuen Vorsit-
zenden: Klaus Delisle, ein so-
zialdemokratisches Urgestein, 
wird die Genossen in die Kom-
munalwahlen am Sonntag, 26. 
Mai 2019, führen. Er wird da-
mit Nachfolger von Wilfried 
Herzog (unser Foto), der, wie 
nun im Pressetext bekannt ge-
geben wird, sein Amt Ende 
November niedergelegt hat. 
Auf einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung wur-
de Klaus Delisle an die Spitze 
der Sozialdemokraten ge-
wählt, denen er bereits von 
1980 bis 2007 vorstand. Als 
wichtigste Aufgabe sieht der 
»Ur-Genosse« nach eigenen 
Angaben »die Vorbereitung 
der Kommunal- und Europa-
wahl im Mai 2019« an: »Hier-
für werde ich meine ganze 
Kraft einsetzen, um starke Er-
gebnisse für meine Partei zu 
erzielen.« Im amtierenden 
Stockacher Gemeinderat sind 
die Sozialdemokraten mit fünf 
Sitzen vertreten. Fraktions-
führer ist Joachim Kramer, der 
sich nach bisherigem Kennt-
nisstand im Mai erneut zur 
Wahl stellt. swb-Bild: sw

GENOSSEN

 Das WOCHENBLATT sprach im 
Jahresabschluss-Interview mit 
Stockachs Bürgermeister Rai-
ner Stolz über wichtige The-
men. 
WOCHENBLATT: Streitthema 
Erhöhung der Kindergartenge-
bühren. Wann werden die Er-
gebnisse der durchgeführten 
Umfrage vorliegen?
Rainer Stolz: Die Ergebnisse 
werden wir in die Haushaltsbe-
ratungen im Januar einfließen 
lassen. Dort hat der Gemeinde-
rat, nach Analyse der Auswir-
kungen der beschlossenen Bei-
tragsanpassungen, noch einmal 
die Gelegenheit, sich mit sei-
nem Beschluss vom Frühjahr 
zu befassen. Sollten finanzielle 
Mehrbelastungen auf die Stadt 
zukommen, gibt es drei Mög-
lichkeiten – eine andere Maß-
nahme muss hintangestellt 
werden, die Verschuldung wird 
erhöht, oder es muss versucht 
werden, innerhalb des Modells 
einen Ausgleich zu finden.
WOCHENBLATT: Ein Thema, 
das bei der Einwohnerver-
sammlung angesprochen wur-
de, ist die Verlängerung der 
Seehäsle-Strecke nach Hindel-
wangen oder Hoppetenzell. Wie 
realistisch ist das?
Rainer Stolz: Alle Beteiligten 
wissen, dass eine Verlängerung 
der Seehäsle-Strecke nur realis-
tisch ist, wenn sich Bund und 
Landkreis finanziell stark enga-
gieren und Stockach zuvor 
durch Umfahrungslösungen 
verkehrstechnisch deutlich ent-
lastet ist.
WOCHENBLATT: Das Gewerbe-
gebiet »Blumhof« soll erweitert 
werden?
Rainer Stolz: Der gemeinsame 
Ausschuss der Verwaltungsge-
meinschaft hat in seiner jüngs-
ten Sitzung beschlossen, den 
Flächennutzungsplan für Ge-
werbe voranzutreiben und da-
für den Bereich Wohnen zu-
rückzustellen. Denn mit Blick 
auf das Gewerbe haben wir, im 
Gegensatz zu Wohngebieten, 
keine nen-
nenswerten 
Potenziale 
mehr. Im 
Frühjahr wer-
den wir daher 
mit konkreten 
Flächen ins 
Verfahren gehen. Da aber sehr 
wenige Flächen für neue Ge-
werbeansiedlungen noch zur 
Verfügung stehen, müssen wir 
bestehende Flächen ausweiten. 
Der Gewerbestandort Stockach 
ist sehr begehrt – wir haben 
zahlreiche Anfragen vorliegen.
WOCHENBLATT: Mangelware 
preiswerte Wohnungen. Im Juli 
hatten Sie eine Initiative mit 
beiden Kirchen angekündigt, 
um Menschen zu ermutigen, 
leer stehenden Wohnraum zur 
Verfügung zu stellen. Wie sind 
die Erfahrungen damit?
Rainer Stolz: Die Rückmeldun-
gen sind sehr verhalten – bisher 
haben wir erst ein Gespräch ge-
führt. Wir haben zwar keinen 
großen Run erwartet, aber die-
ser Rückfluss ist doch enttäu-
schend. Ich kann nur noch ein-

mal jedem Eigentümer von 
Wohnraum versichern, dass die 
Stadt bei möglichen Umbauten 
oder anderen Nachfragen ver-
traulich beratend und unter-
stützend zur Seite steht.
WOCHENBLATT: Preisgünsti-
ger Wohnraum soll ja in der 
Robert-Koch- und der Albert-
Schweitzer-Straße entstehen. 
Werden diese Maßnahmen aus-
reichen, um den Bedarf zu be-
friedigen?
Rainer Stolz: Wir haben in der 
letzten Einwohnerversammlung 
ja darauf hingewiesen, dass die 
Stadt, neben den genannten 
Projekten, aktuell auch ein 
Wohnungsangebot für die be-
treffende Bevölkerungsgruppe 
in Espasingen fertiggestellt hat. 
Wir verstehen diese Aufgabe als 
Daueraufgabe. Sie wird uns 
auch in Zukunft noch beschäf-
tigen. Weitere Objekte befinden 
sich in der Planungsphase. 
Wenn es um liegenschaftliche 
Veränderungen geht, dann 

braucht man 
vor allem 
Zeit. Im ehe-
maligen Ho-
tel »Linde« 
wollen wir 
daneben 
Wohnungs-

angebote für Menschen schaf-
fen, die von Obdachlosigkeit 
bedroht oder betroffen sind. 
Doch auch für die Einwohner, 
welche keine öffentliche Förde-
rung erhalten können, fehlt es 
an bezahlbarem Wohnraum. 
Das heißt, es muss auch für die-
sen Personenkreis genügend 
Wohnraum geschaffen werden. 
Daher setzten wir uns zum Bei-
spiel im »Vorderen Kätzleberg« 
für eine verdichtete Bebauung 
mit Mehrfamilienhäusern ein.
WOCHENBLATT: Eine uralte 
Forderung von Handel, Hand-
werk und Gewerbe Stockach 
(HHG) ist die baldige Anstel-
lung eines städtischen Wirt-
schaftsförderers?
Rainer Stolz: Fakt ist, dass un-
sere städtischen Mitarbeiter mit 
den laufenden Projekten voll 

ausgelastet sind. Sollten neue 
Maßnahmen gestartet werden, 
müsste also neues Personal be-
reitgestellt werden, und da ent-
stehen leicht Kosten in Höhe 
von 50.000 bis 70.000 Euro pro 
Person. Das Geld müsste an ei-
ner anderen Stelle eingespart 
werden. Auch ist mir der Be-
griff »Wirtschaftsförderer« zu 
ungenau, denn jeder versteht 
etwas anderes darunter. Daher 
müsste der Tätigkeitsbereich 
genau definiert werden. Es gibt 
nämlich auch in anderen öf-
fentlichen Aufgabenbereichen, 
wie zum Beispiel der Senioren-
arbeit oder der Pflege, einen 
Bedarf nach neuen Mitarbei-
tern. Daher liegt die Überle-
gung nahe, mehrere Bereiche 
miteinander zu verbinden. Das 
aber ist keine einfache Aufgabe 
und setzt Klarheit über den 
Umfang der betreffenden Teil-
aufgaben voraus.
WOCHENBLATT: Beim Jugend-
forum im Bürgerhaus »Adler 
Post« konnten sich Jugendliche 
mit ihren Wünschen an die 
Stadt und die Stadtentwicklung 
einbringen. Wie wird mit die-
sen Wünschen der jungen Mit-
bürger nun weiter verfahren?
Rainer Stolz: Stadtjugendpfle-
ger Frank Dei wird die Ergeb-
nisse in einem Bericht zusam-
menfassen und dabei nicht nur 
einen Forderungskatalog for-
mulieren, sondern auch darle-
gen, inwieweit Jugendliche be-
reit sind, sich selbst zu enga-
gieren. Und mit diesem Ergeb-
nis gehen wir dann in den Ge-
meinderat, der über das weitere 
Vorgehen zu entscheiden hat.
WOCHENBLATT: Wie steht die 
Stadt zur Installierung eines 
Jugendgemeinderats?
Rainer Stolz: Wenn das ein 
zentraler Wunsch der Jugendli-
chen sein sollte, dann haben sie 
die volle Unterstützung der 
Stadt. Doch bisher hat es sich 
gezeigt, dass sich junge Men-
schen meist lieber für ein ein-
zelnes, zeitlich begrenztes Pro-
jekt engagierten, das ihnen am 
Herzen liegt. Aber warten wir 

einmal die weiteren Gespräche 
ab. Ich halte nichts davon, et-
was einzuführen, nur weil an-
dere Städte das auch machen. 
Nicht alles, was der »Schwarm« 
macht, ist auch richtig, und die 
Mittel sind gut angelegt. Wir 
wollen, angesichts der erkenn-
bar sinkenden Bereitschaft für 
das Ehrenamt, vor allem kon-
krete Projekte mit den Jugend-
lichen angehen. 

WOCHENBLATT: Die räumliche 
Situation der Vereine im Oster-
holz ist suboptimal. Wird es 
2019 erste Anstöße geben?
Rainer Stolz: Die ortsnahe Vari-
ante der Ortsumfahrung Stock-
ach würde auch das Osterholz 
tangieren. Erst wenn die Frage 
des genauen Verlaufs geklärt 
ist, macht es Sinn, Überplanun-
gen der dort verfügbaren 
Sport- und Erholungsflächen 
anzugehen.
Leserfrage: Seit Jahren werden 
linker Hand bei der Ortsaus-
fahrt Stockach, Richtung Lud-
wigshafen, Aushub oder ge-
schredderter Bauschutt abgela-
den und deponiert. Der Wall 
hat inzwischen eine beträchtli-
che Höhe erreicht. Was plant 
die Stadt damit? Wie wird wei-
ter verfahren?
Rainer Stolz: Der Bauaushub ist 
Basis für den Lärmschutzwall, 
der nötig ist, wenn man eine 
Bebauung dahinter plant. Und 
das ist nach wie vor beabsich-
tigt. Ein entsprechendes Bebau-
ungsplanverfahren ist im Gan-
ge. Interview: Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net 

Das vollständige Interview mit 
Rainer Stolz steht unter www.
wochenblatt.net/stockach. 

Nicht immer entscheidet der »Schwarm« 
WOCHENBLATT-Jahresabschluss-Interview mit Stockachs Bürgermeister Rainer Stolz 

Raum Stockach 

Stockachs Bürgermeister Rainer Stolz äußerte sich zu aktuellen Fragen. swb-Bild: sw

Mehr zum 
 Thema unter:
wochenblatt.net
/stockach

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestraße 14
78256 Steißlingen
Tel.: 0 77 38 – 50 90

KÜCHE statt KOMPROMISSE
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Für uns steht der
Mensch im Mittelpunkt.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

Tel. 07771/921550
Winterspürerstr. 46 Stockach

www.injoy-stockach.de

Y.Fitness
wird

Bis zu 200 €
sparen

partner
rabatte

wechsler
angebote

Noch vor oder zu den Infotagen anmelden &
besser trainieren beim 5-fachen Testsieger.

WWW.INJOY-STOCKACH.DE

Wer sagt, 
gute Vorsätze 
können keinen 
Spaß machen?

Optimale Betreuung 
und die besten Kurse 
aller Zeiten finden 
Sie bei uns!
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Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 29.12.2018 bis 
1.1.2019:
»Stockach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst, Melanchthonkirche. 
Mo., 14.30 Uhr Gottesdienst im 
Evangelischen Altenpflege-
heim; 17 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl in der Melanch-
thonkirche. 
»Ludwigshafen«: Mo., 17 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl.
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst. Mo., 17 Uhr Got-
tesdienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 29.12.2018 bis 
1.1.2019:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagsvorabendmesse. So., 
10.30 Uhr hl. Messe; 18 Uhr hl. 
Messe in polnischer Sprache. 
Mo., 18.30 Uhr hl. Messe z. 
Jahresabschluss. Di., 10.30 Uhr 
hl. Messe z. Jahresanfang.
»Hindelwangen«: So., 8.45 Uhr 
hl. Messe.
»Mainwangen«: Mo., 19 Uhr 
hl. Messe z. Jahresabschluss.
»Zizenhausen«: Di., 18 Uhr hl. 
Messe z. Jahresanfang.
»Mühlhingen«: Di., 9.30 Uhr 
hl. Messe z. Jahresanfang.
»Gallmannsweil«: Sa., 19 Uhr 
Sonntagsvorabendmesse.
»Hoppetenzell«: So., 9 Uhr hl. 
Messe.
»Zoznegg«: So., 9.30 Uhr hl. 
Messe.
»Mahlspüren«: Di., 18 Uhr hl. 
Messe z. Jahresanfang.

»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Bodman«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier. Mo., 18 Uhr Jahres-
abschlussmesse.
»Ludwigshafen«: Sa, 18.30 Uhr 
Vorabendmesse. Di., 18 Uhr 
Eucharistiefeier.
»Espasingen«: Mo., 18 Uhr 
Jahresabschlussmesse.
»Wahlwies«: So., 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier. Di., 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: So., 10 Uhr Eu-
charistiefeier. Di., 11 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Heudorf«: Di., 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Honstetten«: Mo., 17 Uhr Eu-
charistiefeier z. Jahresab-
schluss..
»Nenzingen«: Mo., 17 Uhr Eu-
charistiefeier, Jahresabschluss.
»Orsingen«: So., 10 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Rorgenwies«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.

Kirchen 

Etwas Einmaliges wurde zwei-
mal gegeben! Der Kranken-
haus-Förderverein Stockach 
beschenkte seinen »Schützling« 
gleich doppelt: Während der 
Geburtstagsfeier zum 20-jähri-
gen Bestehen des Vereins im 
September im Bürgerhaus »Ad-
ler Post« wurde der Scheck an 

die Verantwortlichen über-
reicht, nun erfolgte, kurz vor 
den Weihnachtsfeiertagen, die 
Übergabe der Apparate. Zwei 
Ultraschallgeräte spendete der 
Förderverein dem Stockacher 
Krankenhaus, deren Wert der 
erste Vorsitzende Hubert Stein-
mann mit etwa 81.000 Euro be-

zifferte und die in der Klinik 
gerne angenommen wurden. 
Die bisherigen Geräte, so er-
klärte Ärztin Dr. Christa 
Knecht, hätten in Ehren ausge-
dient. Sie seien zwar noch 
funktionsfähig gewesen, seien 
pfleglich behandelt worden und 
hätten ihren Dienst verrichtet, 
doch mit den Neuen ist nun ei-
ne bessere Funktionsweise, mo-
derne Diagnostik und einfache-
re Bedienungstechnik in das 
Krankenhaus eingezogen. Chef-
arzt Dr. Markus Kober bemühte 
einen Kfz-Vergleich, um Altes 
und Neues gegeneinander auf-
zuwiegen: Zuvor habe man ei-
nen VW Käfer der ersten Gene-
ration gehabt, nun sei es ein 
schneller, flotter, aktueller Golf 
GTI. Ein Plus für die Klinik mit 
ihren 55 Planbetten, wie auch 
der scheidende Geschäftsführer 
Berthold Restle ausführte. 
Nur einer war nicht ganz zu-
frieden: Hubert Steinmann be-
dauerte, dass die medizinischen 
Geräte, wie auch die Ultra-
schallgeräte, immer kleiner 
werden. Dadurch würden sie 
auf den Fotos nicht ganz so 
pompös wirken, und die gut 
1.400 Mitglieder des Förderver-
eins könnten so gar nicht bild-
lich vor Augen haben, welch 
große Anschaffungen sie mit 
ihrer ehrenamtlichen Arbeit er-
möglichten. Daher betonten die 
Klinikverantwortlichen noch-
mals die große Funktionalität 
der kleinen Geräte. Man brau-
che ja auch Spitzenmaterial, 
um Spitzenleistungen zu erzie-
len, so Hubert Steinmann. 
Kleinere Anschaffungen für das 
Stockacher Krankenhaus wür-
den mit Mitgliedsbeiträgen des 
Fördervereins und den »norma-
len« Spenden finanziert, doch 
für größere Anschaffungen wie 
die der Ultraschallgeräte, such-
ten die Vereinsmitglieder ge-
zielt nach Sponsoren. So ist 
denn auch Einmaliges, wie die 
zweifach überreichten Ultra-
schallgeräte, möglich.

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Zweifach Einmaliges
Ein »Golf GTI« für das Stockacher Krankenhaus

Doppelt feiert, wer zusammen 
feiert. Eine gemeinsame Ad-
ventsfeier begingen die MHD-
Seniorenwohnlage und die 
Maltesergliederung Stockach 
im Vereinsheim des örtlichen 
Schwarzwaldvereins am La-
Roche-Platz. Das teilt Heinz 
Martin im Pressetext mit.
Die zahlreichen Besucher wur-

den von Dr. Ulf Wieczorek, dem 
Stadtbeauftragten der Malteser, 
begrüßt. Als Gäste konnten 
Heike Beckmann von der Bau-
genossenschaft Hegau als Be-
triebsträger und Roswitha 
Grotzki als Hausmeisterin der 
Seniorenwohnanlage willkom-
men geheißen werden. Bern-
hard Alder, Bezirksreferent, be-

richtete mit einer Power-Point-
Präsentation über die Malteser. 
Das Programm wurde durch die 
Besucher mit einem Sprichwör-
ter-Quiz, Anekdoten und einer 
Weihnachtsgeschichte ergänzt. 
Ganz der Zeit entsprechend 
standen auch Adventslieder auf 
dem Programm. 

redaktion@wochenblatt.net

Eine gemeinsame Feier
Malteser mit einem weihnachtlichen Fest

Eine gemeinsame Adventsfeier begingen die MHD-Seniorenwohnanlage und die Maltesergliederung 
Stockach. swb-Bild: Bernhard Alder

Stockach Raum Stockach 

Martina Saueressig vom Klinikpersonal musste als Versuchskanin-
chen herhalten, damit Dr. Christa Knecht die Funktion der neuen Ul-
traschallgeräte erklären konnte. Zur Freude von Astrid Funk vom 
Förderverein, Richard Löhle, Privatkundenberater der Volksbank, 
Andreas Tyra von der Volksbank, dem Fördervereinsvorsitzenden 
Hubert Steinmann sowie Chefarzt Dr. Markus Kober. swb-Bild: sw

Das Karatedojo Stockach war 
beim Koshinkan-Cup 2018 in 
Konstanz mit am Start und 
nach eigenen Angaben zeigten 
die Karatekas hervorragende 
Leistungen. »Mika Kempter 
konnte sich gegen seinen nahe-
zu gleichwertigen Finalgegner 
mit 3:0 Richterstimmen durch-
setzen und erkämpfte sich am 
Ende in der Disziplin Kata ver-
dient den ersten Platz«, wird im 
Pressetext mitgeteilt. Vanessa 
Trautmann zeigte ebenfalls ei-
ne hervorragende Leistung und 
musste sich erst im Finale ge-
schlagen geben. Am Ende 
konnte sie sich in der Disziplin 
Kata über einen zweiten Platz 
freuen. Ebenfalls einen Platz 

auf dem Treppchen in der Dis-
ziplin Kata sicherte sich Alina 
Kifel bei ihrer ersten Wett-
kampfteilnahme. Sie beendete 
das Turnier als Dritte in ihrer 
Altersklasse. Insgesamt, so der 

Pressetext, war der Koshinkan-
Cup ein fairer Wettstreit, bei 
dem zahlreiche Karatekämpfer 
unterschiedlichen Alters ge-
geneinander antraten. 

redaktion@wochenblatt.net

Karatekas gut in Form
Starke Platzierungen beim Koshinkan-Cup 

Stockach 

Gut und sportlich gekämpft: (von links nach rechts) Vanessa Traut-
mann, Jana Kempter, Mika Kempter, Alina Kifel und Andreas 
Janke. swb-Bild: Karatedojo Stockach 

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
an den Wochenenden, Feiertagen
und außerhalb der Sprechstun-
denzeiten:
Kostenfreie Rufnummer 116 117
Mo.–Fr. 9–19 Uhr: docdirect –
kostenfreie Onlinesprechstunde
von niedergel. Haus- und Kin-
derärzten, nur für gesetzlich Ver-
sicherte unter 0711 – 96589700
oder docdirekt.de
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222

Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Krankenhaus Stockach: 07771/8030
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern:
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienst
29./30.12.2018
Chr. Rudolf, Tel. 07738/285

31.12.2018/01.01.2019
Dr. H. Oberwittler, Tel. 07738/327

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

   TT l f 0 75 51 93 00         TTeelefon: 0 75 51 93 00
www.volksbank-ueberlingen.de

   

.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de

Unser Flyer mit
Angeboten:

heute im
Wochenblatt

Hauptstraße 6
78333 Stockach
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Wir möchten uns bei allen 

Geschäftspartnern und Kunden 

für das entgegengebrachte Vertrauen

und die Zusammenarbeit in 2018 

ganz herzlich bedanken.

Ihnen, unseren Freunden und 

Wochenblatt-Lesern wünschen wir

alles Gute für das neue Jahr! 

Ihre Radolfzeller Handwerker

Eisenbahnstr. 1/1
78315 Radolfzell

Fon 0 77 32 / 71 94
www.buhl-elektro.de

Gebäudesystemtechnik
Elektrotechnik
Kundendienst
Installation

6

78315 Radolfzell · Herrenlandstraße 45
Tel. 07732/3491 · Fax 3461

www.zimmerei-hirling.de

7

GIPSER- UND STUCKATEURGESCHÄFT

GESCHÄFTSFÜHRER  A R M I N  R U F

AN DER SCHULE 9
78315 RADOLFZELL-BÖHRINGEN
TELEFON 0 77 32 / 28 67
E-MAIL: f-ruf-gmbh@arcor.de

8

ins richtige Lot.

9

10

Schreinerei Mehne

Schreinermeister – Holztechniker

Gewerbestraße 7

78315 Radolfzell

Tel. 0 77 32 – 36 04

Fax 0 77 32 – 5 81 23

schreinerei-mehne@t-online.de

11

Kachelofen-

und

Kaminbau

Thomas Stark

Kachelofenbaumeister

Westendstraße 3

78315 Radolfzell

Fon: 0 77 32 / 26 50

Fax 0 77 32 / 97 11 09

5

Wenn`s besonders werden soll!    78315 Radolfzell

07732 / 121 82    www.schlenker-fliesen.de

Wieder Freude im Bad!
Badsanierung     Modernisierung     Reparatur

4

Ab sofort neue Öffnungszeiten:Ab sofort neue Öffnungszeiten:
montags geschlossen

Di. – Fr. 8.30 – 12.00 / 14.00 – 18.00 Uhr
Sa. 8.30  – 13.00 Uhr

Parkett · Fußbodentechnik · Raumausstattung
www.diez-fussbodentechnik.de

diez-fussbodentechnik@t-online.de

3

R E I N I G U N G S S E R V I C E

KARRER O
H

G

Reinigungsservice Karrer oHG
Gewerbestraße 23
78315 Radolfzell

Telefon: 0 77 32 / 5 81 26
Telefax: 0 77 32 / 5 84 83
www.karrermachtsauber.de
info@karrermachtsauber.de

Dieter & Christine

Karrer

25 Jahre
1991 – 2016

2
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Er ist zwar nicht verschreibungspflichtig, gilt aber als gutes Rezept: 
Der Förderverein des Krankenhauses Stockach feierte seinen 20. 
Geburtstag. Der etwa 1.400 Mitglieder starke Verein um seinen 
Vorsitzenden Hubert Steinmann versteht sich als unermüdliche Re-
ha-Maßnahme für die örtliche Klinik. Etwa 650.000 Euro hat die 
umtriebige Gruppe in den zwei Jahrzehnten ihres Bestehens zur 
Unterstützung des Krankenhauses ausgegeben. Am Mittwoch, 19. 
September, knallten daher beim Festakt die Sektkorken - und es 
wurde auf der Bühne ein Blick in die Zukunft mit einer völlig pro-
blemlosen Herz-OP gewagt (unser Foto). 

Gefährlich ist’s, nach Stockach 
zu geh’n. Nein, nein, keine 
Angst! Für die Aktion »Stock-
ach wird zur Geisterstadt« Ende 
Oktober wurden ausgehöhlte, 
beleuchtete Kürbisse mit ver-
schiedenen Ausprägungen in 
der Innenstadt aufgestellt - und 
die riesengroße Resonanz über-
raschte und erfreute sogar die 
Veranstalter von Handel, Hand-
werk und Gewerbe Stockach 
(HHG). Der Fantasie waren kei-
ne Grenzen gesetzt - entspre-
chend grenzenlos fantasievoll 
waren die gezeigten Kürbisse. 
Daher soll es eine Neuauflage 
geben - am Donnerstag, 24. 
Oktober 2019, wird Stockach 
erneut zur liebenswerten Geis-
terstadt. 

War fasnächtlich berauscht: Landesinnenminister Thomas Strobl 
(CDU) war am »Schmotzigen Dunschdig« in der Jahnhalle ein ver-
bal prickelnder Beklagter - auch beim Tänzchen mit Angela Mer-
kel. Trotz seiner schlagkräftigen Verteidigungsrede und trotz der 
Bemühungen von Fürsprech Michael Nadig wurde der stellvertre-
tende Ministerpräsident von Baden-Württemberg in allen Punkten 
der Anklage schuldig gesprochen und zu sechs Eimern Wein zu je 
41 Litern und zum Flaschensammeln verurteilt. Damit veränderten 
Narrenrichter Jürgen Koterzyna und seine Gerichtsnarren erstmals 
das Strafmaß - denn ein Eimer Wein enthält normalerweise 60 Li-
ter. Nun freuen sich die Stockacher Narren auf eine der längsten 
Fasnachten aller Zeiten: Und 2019 wird es Neuerungen im Stock-
acher Narrengericht geben. »Häuptling Flinke Zunge« Wolfgang 
Reuther ist dann der Kläger, seinen bisherigen Posten als Ordens-
meister des Narrengerichts übernimmt Markus Vollmer. 

Michael Vollmer, zwölf Jahre lang Rektor des Stockacher »Nellen-
burg-Gymnasiums«, wurde in den Ruhestand verabschiedet. 

Als Nachfolger von Michael 
Vollmer nahm Holger Seitz zu 
Beginn des Schuljahres 
2018/19 das Ruder am Stock-
acher »Nellenburg-Gymnasi-
um« in die Hand. Das passt gut 
zusammen, denn der 1969 Ge-
borene ist bekennender »G9«- 
Befürworter. 

Selten war das Stockacher Stadt- und Heimatfest so erotisch gewesen wie 2018. Den »Opener« machten 
am Freitagabend »Papi’s Pumpels« mit ihrer treuen Fanbase. Und eine Rolling-Stones-Coverband sorg-
te am Samstagabend für »Satisfaction«, für Befriedigung, bei den Zuschauern auf dem Gustav-Ham-
mer-Platz. Die bewährten Klassiker gab es auch - Straßenfest, Feuerwerk, Kultur ...

Drei Orchester - ein Klang. Die Stadtmusik Stockach unter Helmut Hubov, das Ensemble aus der fran-
zösischen Partnerstadt La Roche sur Foron und Musiker aus dem italienischen Candelo bildeten ein Or-
chester. Anlass waren die Feierlichkeiten zum 100. Jahrestag des Endes des Ersten Weltkriegs in La Ro-
che, zu denen eine Delegation aus Stockach nach Frankreich reiste. 

Lange Jahre war Stockach ohne weihnachtliche Budenstadt - die-
ser Mangel wurde 2018 behoben. Am Samstag, 15. Dezember, wur-
de auf dem Gustav-Hammer-Platz der erste »Stockacher Winter-
zauber« veranstaltet - und er war bezaubernd. swb-Bild: Gaiser 

Thomas Warndorf hängt nach 
13 Jahren als närrischer Chef-
ankläger des Narrengerichts 
den Hermelin an den Nagel. 

Jetzt läuft‘s! Die Ampelanlage wurde durch einen Kreisverkehr am Ortseingang von Hindelwangen er-
setzt, der mit einer kleinen Zeremonie durch das Verrücken des Sperrzauns eingeweiht wurde. Doch 
das Thema Verkehr wird die Stadt weiter beschäftigen: Die Umfahrung von Espasingen im Zuge der 
 B 313 und von Stockach im Zuge der B 14 sollen einen Verkehrsinfarkt verhindern. swb-Bilder: sw

Schnüffler 
Mein Gott, Herr Pfarrer! Die 
Laienspielgruppe Stockach mel-
dete sich mit »Ein Fall für Pfar-
rer Braun« mit Hubert Walk in 
der Hauptrolle und sieben Auf-
führungen im Bürgerhaus »Ad-
ler Post« mit einem abendfül-
lenden Stück zurück. Rolf Herz 
übernahm zwei kleinere Rollen 
und führte zusammen mit Fritz 
Walk Regie. 

»Schwarzes« Tänzchen 

Feiern mit sehr viel Sex-Appeal 

Querdenker mit eigenem Kopf 

Nachfolger

Wenn aus Feinden Freunde werden ... 

Die Finissage

»Geistreich«

20 Jahre ohne Nebenwirkung 

Weihnachten kehrt zurück Freie Fahrt für Hindelwangen 
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 Die neue Sonderausstellung des 
Stadtmuseums Radolfzell führt 
die etwas Älteren zurück in ihre 
Kinder- und Jugendzeit, die 
von manchen gar als eine «bes-
sere Zeit« verehrt wird. Für die 
Jüngeren ist es bereits eine 
Zeitreise in eine unbekannte 
Vergangenheit. Unter dem Titel 
»Wirtschaftswunder-bewegte 
Jahre in Radolfzell« zeigt die 
Ausstellung »ein Panoptikum 
der Wirtschaft und der Lebens-
bedingungen im Radolfzell der 
1950er und 1960er Jahre«. Elf 
Themeninseln spiegeln die Zeit 
seit Gründung von BRD und 
DDR bis zur Ölkrise 1973 mit 
den Sonntagsfahrverboten, er-
läutert Angelique Tracik, Fach-
bereichsleiterin Kultur. Heutzu-
tage vielleicht kurios anmuten-
de Gegebenheiten finden Er-
wähnung: Der aus Bern kom-
mende Zug der Weltmeister-
mannschaft von 1953 hatte ei-
nen Aufenthalt im Radolfzeller 
Bahnhof. Spontan entstand ei-
ne improvisierte Autogramm-
stunde mit den Fußball-Helden.
Die Sonderausstellung begleitet 
den dritten Band der Schriften-
reihe zur Radolfzeller Lokalge-
schichte mit dem Titel »Vom 
Marktflecken zum Mittelzen-

trum«, sagte Dr. Angelika Merk, 
Leiterin der Abteilung Stadtge-
schichte. Der Buchband be-
schreibt die Zeit von der Sied-

lungsgründung bis heute. Le-
bendig wird die wirtschaftliche 
Entwicklung über die Jahrhun-
derte bis hin zum Wirtschafts-

standort der Neuzeit. Als gefei-
ertes «Wirtschaftswunder« ging 
die bittere, durch einen Neuan-
fang geprägte Nachkriegsperi-

ode in die Geschichte ein. Zei-
ten der Vollbeschäftigung be-
flügelten damals auch die Ra-
dolfzeller Gesellschaft. Von Un-
ternehmen und Persönlichkei-
ten, die die Entwicklung mit-
prägten, werden lebendige Por-
traits gezeichnet.
Verlangt das Buch dem Leser 
viel Phantasie ab, um sich in 
die vergangenen Zeiten einzu-
fühlen, so fordert die Sonder-
ausstellung auf: bitte Platz 
nehmen im Wohnzimmer der 
50er und 60er. Altes Vinyl auf-
legen, zurück lehnen und die 
alten Zeiten spüren. Neben dem 
Wohnen wird in anderen Räu-
men die damalige Arbeitswelt 
lebendig: Allweiler, die Firma 
Messmer und die Radolfwerke, 
ein ehemaliger Lebensmittel-
hersteller. Erstaunlich: die 
Deutsche Bahn war in dieser 
Zeit der drittgrößte Arbeitgeber 
am Ort, geht aus der Vorstel-
lung der neuen Sonderausstel-
lung hervor.
Nicht zu vergessen: Die Frauen 
hielten während des Krieges die 
heimische Wirtschaft am Lau-
fen und hatten auch in der 
Nachkriegszeit ihren Platz in 
der Arbeitswelt. Das sich ver-
ändernde Selbstverständnis der 

Frauen nahm seinen Anfang. 
Nicht von ungefähr, stellte die 
heutzutage teils skurril anmu-
tende Werbung der 50er Jahre 
die Frau wieder an den Herd. 
Das Stadtmuseum hat eine 
Vielzahl verschiedener Objekte 
für die Ausstellung zusammen-
getragen, teils aus dem eigenen 
Fundus, teils als Leihgaben aus 
der Bevölkerung, so Rüdiger 
Specht, stellvertretender Leiter 
des Stadtmuseums. An zwei 
Medienstationen machen Zeit-
zeugen in audio-visuellen Be-
richten ihre Erlebnisse nach-
fühlbar, unter anderem die 
Flucht der Familie Deterling zur 
Zeit des Mauerbaus aus der 
ehemaligen DDR und ihr Neu-
anfang in Radolfzell. Andere 
Zeitzeugen berichten aus ihrer 
Arbeitswelt. Die Ausstellung 
kopiert eine Örtlichkeit, die nur 
wenige Jahrzehnte zurück liegt, 
aber krass erkennen lässt, wie 
sehr sich Wohnen, Leben, Ar-
beit und Gesellschaft in dieser 
relativ kurzen Zeit verändert 
haben. Eine Zeitspanne, nicht 
länger als vom Bakelit-Telefon 
in der einen Hand bis zum 
Smartphone in der anderen.

Hayo Eckert 
redaktion@wochenblatt.net

So nah, und doch schon fast vergessen
Neue Sonderausstellung im Stadtmuseum widmet sich dem Radolfzeller Wirtschaftswunder

 Radolfzell vor rund 60 Jahren: Auf dem Motorroller der Marke »NSU Lambretta« Rüdiger Specht, stell-
vertretender Leiter des Stadtmuseums Radolfzell; Angelique Tracik, Fachbereichsleiterin Kultur mit dem 
neuen dritten Band zur Lokalgeschichte und Dr. Angelika Merk, Leiterin der Abteilung Stadtgeschichte. 

swb-Bild: eck

Radolfzell 
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